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Glock acht legt sich die Jolle mit den Offizieren längs, fünf Minuten
später kurbeln die Maschinen an, das Wasser teilt sich am Bug, und leise
gleiten die Boote, voran das Führerboot U14, in die schwarze Nacht.

Nein Licht leuchtet in der Fahrstraße, alle Baken und Bojen hat der Nrieg
hinweggefegt- schwarz und unheimlich liegt die See. Nur vom holländischen
Delfzpl herüber stiehlt sich zag ein zitterndes Licht. Rber je dunkler desto
besser - die Dunkelheit ist unser Bundesgenosse. Noch gehen wir im Wasser der
Ems, die Boote machen gute Fahrt, denn wir fahren „über" Wasser. Rechts
voraus eine schwarze Masse: die. Nnock,- vorbei — jetzt sind wir in der See.

Solange wir im Wattenmeer sind, ist der Seegang nicht bedeutend, beson¬
ders da wir mit der Ebbe fahren,- dabei lassen sich bequem 14 Nnoten Fahrt
halten. Ruf dem Führerboot geht eine Leuchtkugel hoch — Sekunden nur
später blitzt in Steuerbord ein Scheinwerfer auf, Borkum meldet sich,- in kur¬
zen und langen Zwischenräumen gleitet sein Licht über die wogen: lautlose
Runde, die uns so die Lichtmorseschrift zuträgt. Suchend tastet die Lichtgarbe
sekundenlang nach Nordwesten, dann verstummt die Sprache der Nacht. Die
See liegt finster wie zuvor.

Rber schon signalisiert U 14 von seinem Turm aus, der nur wenig über
der Wasserfläche liegt: unsere ganze Linie dreht einige Strich nach Backbord
ab, in dieser Richtung, hat Borkum gemeldet, stehen unsere äußersten Nreuzer-
posten für diese Nacht. Rbermals blitzt es bei O 14: Formationsänderung!
Lautlos laufen die achteren Boote dem Führerboot auf, nun fahren wir alle
in gleicher höhe, wir mit O 9 am weitesten westwärts.

In Backbord ein Licht! In ruhigen pausen flammt's auf — die Bake
von Rottum, freilich die Holländer haben ihre Feuer nicht gelöscht. Nun
haben wir die letzten Inseln hinter uns, es geht in die freie See. Fast lautlos
arbeiten die Maschinen, kein Lichtstrahl dringt aus dem Bootsinnern,' noch
halten wir es aus auf der Plattform des Turmes - unförmig in unseren triefen¬
den Glmänteln stehen wir da, starren mit brennenden Rügen in die Nacht,
über die See. Das selbstleuchtende Zifferblatt meiner Uhr zeigt fünf Minuten
nach Elf. Rb und zu geht ein Regenschauer über uns, dann wieder blinken
ein paar Sterne- unter uns die beim starken Gang der Maschine zitternden
Decksplanken und um uns brodelnde, brandende See — so sausen wir durch die

Nacht.
Gespenstig wachsen hart vor uns die massigen Formen eines Nreuzers

auf. „halbe Nraft!" Geschmeidig pirscht sich unser Boot heran, ein paar Wink¬
signale mit der Blendlaterne, und schon knistert vom vorderen Mast der „Leip¬
zig" der Scheinwerfer in hastender Eile: kurzkurzkurzkurz, bis U14 mit Leucht¬
patrone von fernher antwortet,- eine kurze Pause: „Achtung!" Dann wirft
der Rreuzer seine Befehle in Strahlenbündeln in die Nacht hinaus, hoch gegen
den Himmel, damit ja kein verräterischer Strahl auf die Boote fällt. U 9 ist
auf Rufweite heran, über die Nommandobrücke der „Leipzig" schiebt sich ein
Sprachrohr: „Rhoi! welches Boot?" -,U9!" — „Wilhelmshaven funkt
mir, daß die Scheldemündung von englischen Rreuzern forciert ist. Gehen Sie


